Neubau eines Einfamilienhauses in Fertigbauweise in 45257 Essen       

 ● 01/2007                         ● Baugrundgutachten  
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1. Einleitung/ Problemstellung 

Mit Datum 10.10.2007 wurde ich, Stud. Ing. Schreck, durch das Unternehmen Fingerhut Haus GmbH & Co. KG, Neunkhausen, beauftragt, für das „Bauvorhaben Bauchrowitz“ in Essen, Hellersberg 1a ein ingenieurgeologisches Gutachten zu erstellen. Auftragsgrundlage ist mein Angebot vom 08.10.2007 mit der Projektnummer 01/2007.

Herr Bauchrowitz hat Anfang Oktober das Grundstück Hammer Str./ Hellersberg 1a erworben. Es ist geplant ein Einfamilienhaus mit Unterkellerung in Fertigbauweise auf einer Grundfläche von 100 m2 zu errichten.

Um den Entwurfsarbeiten einen Anhalt für die weitere Planung zu geben, wird in dem vorliegenden Baugrundgutachten das Ergebnis der Baugrundaufschlüsse erläutert, sowie Aussagen zur zulässigen Bodenpressung und zum Setzungsverhalten getroffen.

2. Allgemeines
2.1 Geografische Lage/ Planung
Das untersuchte Grundstück liegt im Wohngebiet Dilldorfer Höhe im südlichen Stadtteil Kupferdreh von Essen (s. Lageplan Anl. 1). Es wird im Nordwesten durch den Hellersberg und im Südwesten durch die Hammerstraße begrenzt.
Bei einer Länge von ca. 29,37 m und einer Breite von 18,27 bis 21,27 m beträgt die Grundstücksfläche ca. 585 m2 (s. Lageplan mit Grundstücksmaßen Anl. 2).

Das Grundstück hat die Katasterbezeichnung Gemarkung Kupferdreh, Flur 5, Flurstück 410 (alt 372).

Das eineinhalbgeschossige, voll unterkellerte Einfamilienhaus soll in einer Länge von 10,15 m und einer Breite von 9,05 m errichtet werden. Es handelt sich dabei um ein Einfamilienhaus in Fertigbauweise.

2.2 Geologie/ Hydrogeologie
Das Untersuchungsgebiet liegt im „bergisch- sauerländischen Unterland“ des Rheinischen Schiefergebirges.

Ausweislich der Geologischen Karte von NRW, Blatt Velbert Nr. 2650 (Neue Nr. 4608) tritt in diesem Bereich Diluviales Deckgebirge (heute Pleistozän) in Form von Löss in größeren Flächen auf. Einen Auszug aus dieser Geologischen Karte finden Sie in der Anlage 3.
An der Oberfläche ist der anstehende Löss entkalkt und verlehmt, wodurch diese Schicht auch ihre Bezeichnung „Lösslehm“ erhalten hat. Unter dieser Schicht befin-det sich das Schottervorkommen der unteren Mittelterrasse der altdiluvialen Fluss-aufschüttung der Ruhr. Dieses Schottervorkommen ist gekennzeichnet durch groben Kies an der Oberfläche, oft mit Gehängelehm und Schutt. Die genaue Teufe der vorliegenden Schichten ist aus der geologischen Karte nicht ersichtlich.

Genaue Angaben zu den Grundwasserverhältnissen, beispielsweise Grundwasser-flurabstände sind aufgrund einer nicht existierenden hydrogeologischen Übersichts-karte für das Gebiet Velbert nicht möglich.

2.3 Verwendete Planunterlagen
Zum Zeitpunkt der Erstellung des Baugrundgutachtens lagen mir folgende Planungsunterlagen vor:

[1]
FINGERHUT  HAUS GMBH & CO.KG (Hrsg.): Mehrwert FINGERHUT-Baubeschreibung Nr.101, Neunkhausen/ Ww. 10/2006
[2]
Statische Berechnung des Dipl.-Ing. W. Heidrich, Beratender Ingenieur für Baustatik der Fa. FINGERHUT HAUS GMBH & CO.KG, Elkenroth 15.08.2007
Karten

1
Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfalen; Preußische geologische Landesanstalt [Hrsg.] (1928): Geologische Karte von Preußen und 
benachbarter deutschen Ländern, 1:25.000, Blatt Velbert Nr. 2650 (Neue Nr. 4608) mit Erläuterungen, Krefeld

2
Amtlicher Lageplan des ö.b. Vermessers W. Wassermann, Maßstab 1:500, Auszeichnung 1:250, Hagen 20.08.2007
3
Baupläne im Maßstab 1:100 des Architekten J. Kniesburges der Fa. FINGERHUT HAUS GMBH & CO.KG, Haltern am See 28.09.2007
3. Untersuchungsumfang
Um Aufschluss über die Bodenverhältnisse am Projektstandort zu erhalten, wurden folgende Aufschlussbohrungen niedergebracht:

2 leichte Rammsondierungen

2 Rammkernbohrungen

Die Rammsondierungen im Bereich des geplanten Gebäudes wurden entsprechend DIN 4094 mit dem Typ DPL durchgeführt. Das Fallgewicht betrug 100 N und der Querschnitt der Sonde 5 cm2.

Die Rammkernbohrungen im Bereich des geplanten Gebäudes wurden entsprechend DIN 4021/22 durchgeführt und bis 4,90 m bzw. 5,00 m geteuft.

Die Bohransatzpunkte mit den zugehörigen Höhenangaben sind der Anlage 4 zu entnehmen.

Die Ergebnisse der Bodenaufschlüsse sind in den Anlagen 6 bis 7 enthalten.
4. Baugrundbeschreibung

In den durchgeführten Rammkernsondierungen wurden folgende Schichten angetroffen:
RKS1
	0,00- 0,50 m
	Schluff, feinsandig, hellbraun, steif

	0,50- 0,70 m
	Sand, schwach schluffig, hellbraun, locker, erdfeucht

	0,70- 1,00 m
	Schluff, sandig, hellbraun, steif

	1,00- 1,50 m
	Kernverlust

	1,50- 2,10 m
	Sand, schwach schluffig, hellbraun, locker, erdfeucht

	2,10- 2,40 m
	Schluff, schwach sandig, hellbraun, halbfest

	2,40-3,00 m
	Schluff, sandig, feinkiesig, hellbraun, fest

	3,00- 3,50 m
	Schluff, schwach sandig, braun, fest

	3,50- 3,90 m
	Schluff, sandig, feinkiesig, hellbraun, steif

	3,90- 4,10 m
	Schluff, feinsandig, grau, steif

	4,10- 4,20 m
	Kernverlust

	4,20- 4,50 m
	Sand, stark schluffig (Schluffstein, plattig), rotbraun, dicht, erdfeucht

	4,50- 4,60 m
	Schluff ,sandig, hellbraun, fest

	4,60- 4,70 m
	Kernverlust

	4,70- 4,75 m
	Schluff, mittelplastisch, hellbraun

	4,75- 4,85 m
	Sand, stark schluffig, kiesig, hellbraun, mitteldicht, erdfeucht

	4,85- 4,90 m
	Sand, stark grobkiesig, gelbbraun, locker, erdfeucht


RKS2
	0,00- 0,10 m
	Kernverlust

	0,10- 0,20 m
	Auffüllung (Unterbau Garage), schwarz

	0,20- 0,40 m
	Schluff, sandig, braun, steif

	0,40- 1,00 m
	Sand, braun, mitteldicht, erdfeucht

	1,00- 1,50 m
	Kernverlust

	1,50- 1,90 m
	Sand, schwach schluffig, hellbraun, mitteldicht, erdfeucht

	1,90- 2,00 m
	Schluff, schwach feinsandig, hellbraun, halbfest

	2,00- 2,50 m
	Schluff, sandig, braun, fest

	2,50- 2,60 m
	Kernverlust

	2,60- 2,85 m
	Sand, grobkiesig (Feinsandstein,kantig), hellbraun, locker, erdfeucht

	2,85- 2,90 m
	Kies (1,5 cm Feinsandstein, plattig), sandig, grau, locker

	2,90- 3,00 m
	Sand, stark kiesig, schwach schluffig, hellbraun, erdfeucht

	3,00- 3,30 m
	Kernverlust

	3,30- 3,60 m
	Schluff, sandig, braun,

	3,60- 3,65 m
	Kernverlust

	3,65- 4,00 m
	Sand, feinkiesig, schwach schluffig, braun, erdfeucht

	4,00- 4,30 m
	Schluff, feinsandig, hellbraun

	4,30- 4,50 m
	Schluff, feinsandig, Roststreifigkeit

	4,50- 5,00 m
	Sand, kiesig, braun, erdfeucht


Die Schlagzahlen der Rammsondierungen decken sich im Wesentlichen mit den Bodenprofilen.

Im Bereich der DPL1 steigen die Schlagzahlen bereits ab GOK über 8/10 an. Ab hier wird der Schluff steif und tragfähig, mit einem Anstieg bis auf 30/10. ab 2,40 m Teufe weisen die sandigen, zum Teil feinkiesigen, festen Schluffschichten Schlagzahlen von über 30/10 auf. Diese gelten somit als unbedenklich in Bezug auf die Tragfähigkeit.
Im Bereich der DPL2 steigen die Schlagzahlen bereits ab GOK über 10/10 an, das bedeutet, die anstehenden Schluffschichten werden steif und tragfähig, anstehende Sandschichten, zum Teil leicht schluffig, mitteldicht gelagert. Ab 1,40 m Teufe ist ein 

Anstieg der Schlagzahlen auf über 40/10 zu verzeichnen. Dem Schichtkomplex können somit gute bis sehr gute Tragfähigkeitseigenschaften zugeordnet werden.
5. Bodenklassifikation nach DIN 18196/1055 und DIN 18300
Die im Bauflächenbereich anstehenden Schichten wurden nach DIN 18196  und DIN 18300 klassifiziert.

Die in Abstimmung mit DIN 1055 daraus resultierenden bodenmechanischen Kennwerte sind in den nachfolgenden Tabellen zusammengestellt.


	Anorganisch bindige Böden mit leicht plastischen Eigenschaften

(50%>wL>35%)


	UM


	halbfest

fest
	19,5

20,0
	70

70
	0,70

0,70
	22,5

27,5-32,5
	10

10


	4




6. Grundwasserverhältnisse
In beiden Aufschlussbohrungen wurde kein Grundwasser angetroffen. Erst ab 4,30 m unter GOK ist mit Wasser zu rechnen. Die Aufschlussbohrung RKS2 hat ergeben, dass die in dieser Teufe liegende, 20 cm dicke, feinsandige Schluffschicht Rost-streifen erkennen lässt. Roststreifen können durch einen schwankenden Grund-wasserspiegel oder vorübergehende Staunässe entstehen. Diese Schicht liegt ca. 2,46 m unter der Gründungssohle und stellt damit keine Beeinträchtigung der Tragfähigkeit dar. Da in den obigen Schichten kein Grundwasser angetroffen wurde, konnte auf den Ausbau eines Bohrloches zur Grundwassermessstelle verzichtet werden.
7. Altlasten
Das Grundstück befindet sich nahe der ehemaligen Ruhrlandkaserne. Aus diesem Grund wurde während der Aufschlussbohrungen auf  Auffälligkeiten im Boden, bei-spielsweise verdächtig riechender Boden, geachtet. Im Rahmen der Bohrungen wurde der Verdacht nicht bestätigt. Auch die Einsicht im Altlastenkataster Essen ergab keine Ergebnisse.

8. Baugrundbeurteilung
8.1 Baugrubenherstellung/ Wasserhaltung

Für Baugrubenböschungen gelten grundsätzlich die Empfehlungen der DIN 4124 und sind hier unter einem Winkel von maximal 45° anzulegen. Aufgrund der Beschaffenheit des Bodens ist es ausreichend die Baugrube bis zur geplanten Fundamentunterkante bei 102,13 m ü. NN, 1,84 m unter GOK (s. Anl.5) auszuheben. 
In der Baugrubensohle wird leicht schluffiger Sand SU in mitteldichter Lagerung angetroffen. Dieser nichtbindige Boden ist in die Bodenklasse 3 einzuordnen. 
Hierbei ist zu beachten, dass dieser Boden bei Niederschlägen in die Bodenklasse 2 übergehen kann.
Aus diesem Grund muss bei nasser Witterung unmittelbar nach dem Aushub eine Sauberkeitsschicht eingebracht werden und ein Schutz der Böschungen vor Niederschlag gewährleistet werden.
Damit Oberflächenwasser, beispielsweise Regen, Schnee oder Frost die Böschung nicht abrutschen lassen, wird um den oberen Rand der Baugrube eine Ringdränage gelegt und die Schräge mit einer stabilen Plastikfolie gesichert. Eine weitere Möglichkeit ist die Fixierung mit einer dünnen Betonschicht oder Zementmilch. Wobei die Sicherung mit einer Plastikfolie der Betonschicht vorzuziehen ist, da diese sich nach Baufertigstellung einfacher entsorgen lässt.
8.2 Gründung mit Keller
Da laut Bauplänen der Neubau des Einfamilienhauses mit Unterkellerung vorgesehen ist, entfallen hier eventuelle Gründungsempfehlungen.

Für die Kelleraußenwandabdichtung nach der Abdichtungsnorm DIN 18195 Teil 1- 6 gilt der Lastfall Bodenfeuchtigkeit/ Nichtstauendes Sickerwasser (Teil 4). Dies bedeutet dass bei durchlässigem Boden (Kies oder Sand) eine Abdichtung des Kellers gegen Bodenfeuchtigkeit ausreicht. Bei Böden mit geringer Durchlässigkeit kann in Verbindung mit einer Dränage die Abdichtung gegen nichtstauendes Sickerwasser ausgeführt werden.

Gegründet wird mit einer Flächengründung durch Streifenfundamente. Die Boden-pressung bei der Flächengründung ist von der Fundamentbreite abhängig. 

Laut Mehrwert-Fingerhut-Baubeschreibung Nr. 101 werden für die Planung des Kellers normale Bodenverhältnisse der Klasse 2 bis 3 und eine Mindesttragfähigkeit von 0,02 kN/cm2 (200 kN/m2) angenommen. 

Für Streifenfundamente ist die zulässige Bodenpressung (Sohlspannung) aus der DIN1054:2005-01, Anhang A, Tabelle A3 abzulesen. Der Tabellenwert wurde durch 
die statische Berechnung von Dipl.-Ing. W. Heidrich zur maximal zulässigen Sohl-spannung bestätigt.

Die Auswertungen haben ergeben, dass die zulässige Sohlspannung auf 
σ=  200,0 kN/m2 zu begrenzen ist. 

Laut Dipl.-Ing. W. Heidrich, Beratender Ingenieur für Baustatik der Fa. FINGERHUT HAUS GMBH & CO.KG, liegt eine maximale Sohlspannung von σ=  137,9 kN/m2  vor.
Die Grundbruchsicherheit ist somit unter Berücksichtigung der maximal zulässigen Sohlpressung für Streifenfundamente gewährleistet.
8.3 Versickerung
Eine Versickerung des von den Dachflächen anfallenden Niederschlagswassers ist aufgrund der Wasserdurchlässigkeit von kf= 2 x 10-5 bis 2 x 10-7 m/s der anste-henden Schichten nur begrenzt möglich. Gemäß ATV-DVWK-A 138 wird ein Wasserdurchlässigkeitsbeiwert von kf > 10-6 m/s gefordert.

Aufgrund der vorhandenen Morphologie des Grundstückes wurde sich aus Kostengründen bereits vor Erstellung des Gutachtens gegen eine Rigolenversickerungsanlage entschieden. Es ist geplant, dass anfallende Regen-wasser in den Kanal einzuleiten. 

9. Allgemeine Empfehlungen
Die im Bauflächenbereich anstehenden Böden sind nach ZTVE-StB 76 hinsichtlich Frostempfindlichkeit wie folgt einzustufen:

	Boden
	Frostempfindlichkeitsklasse

	Schluff
	F3

	Sand
	F2


F1= nicht frostempfindlich

F2= gering bis mittel frostempfindlich

F3= sehr frostempfindlich

Die aufgeschlossenen Böden im Bauflächenbereich sind nach DIN 18300 wie folgt zu klassifizieren:

	Boden
	Bodenklasse

	Schluff
	4

	Sand
	3 (4 wenn stark schluffig)


Der Projektstandort liegt im Bereich der Erdbebenzone 0.

Gemäß DIN 4149 ist somit der Ansatz einer Horizontalbeschleunigung in der statischen Berechnung nicht erforderlich.

10. Schlussbemerkungen
Das vorliegende Gutachten beschreibt die Baugrundsituation des Grundstücks Hammer Str./ Hellersberg in Essen- Kupferdreh.

Sofern sich bei der weiteren Planung Änderungen in gründungstechnischer Hinsicht ergeben, sind ergänzende Empfehlungen anzufordern.

Eine Überprüfung der Aufschlusssituation, Abnahme der Gründungssohlen und ergänzende Anordnungen behalten wir uns vor.

Das Gutachten ist nur in seiner Gesamtheit verbindlich.

Stud. Ing. Schreck
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